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frauen6) hinweisen, so denken wir dabei auch an den im
letzten Bericht erwähnten Umstand, dass es schwer ist, eine
Grenze zwischen Geschichte und Gegenwart zu ziehen.
Gerade Darstellungen mit statistischem Material können oft zu
Vergleichungen mit früheren Verhältnissen verwendet werden
und ermöglichen damit eine richtigere Beurteilung derselben.
Solches Material bietet zum Beispiel die Studie von H. Wild
über die Frau im schweizerischen Wirtschaftsleben.

Th. de Quervain.

Varia.

Ludwig von Diesbach erhält Erlaubnis, in der solothurnischen Togtei Beehburg
zu jagen.

Schultheis und ratte zu Solotern unsern goenstlichen grus und alles guts

vor, lieber vogt. Unser gutter fründ Ludwig von Diespach zu Landßhut hat
uns ankert und gebetten, im ze erlouben am Ebenholtz in unser herrschaffl
Bechpurg zu hagen und ze jagen nu dißmals. Also haben wir im dz erloubt
und ist unser ernstlich meinung, dz du inn nuzemal im Ebenholtz unbe-
kümbert jagen laessest. Daran tustu uns gut gefallen. Datum dornstag nach
sant Lucyen tag anno &c. LXXXIIIIto. [US4, 16. Dez.]

Unserm sondern lieben und getrüwen burger Danyel Babemberg, vogt zu

Bechpurg.
[Staatsarchiv Solothurn. Denkwürdige Sachen, Bd. VIL]

Junker Ludwig mag ein guter Schütze gewesen sein; wenigstens übte er
sich im Armbrustschiessen mit den Schiessgesellen Solothurns:
S. R. 1489 : Von Ulrichen Kueffern 2 ein Lünsch tuch den armbrostschützen,

als jungeker Ludwig von Dießbach hie mit den gesellen schoß,
costen 4 'S 13 ß 4 d.

S. R. 1490: Peter Irmin umb win, als der von Dießbach mit den armbrost¬
schützen schoß ward verzert "1 &. H. M.

Die Grippe im Jahre 1580.

Im ältesten Eherodel von Murten, den Prof. Türler im neuen Berner Taschenbuch

auf das Jahr 1904, S. 229 ff., veröffentlicht hat, findet sich folgender Eintrag:
Jacob Köberer, der schärer alhie zu Murten, hat sin kilchgang gehalten

mit junckfrauw Susanna Ganjauw von der Nuwenstatt donstags den 9 junii. Ich
käme nit darzu, dann mit einer schwären krankheit ich domals

6) Jahrbuch der Schweizerfrauen. 4. Jahrg. Bern 1918, A. Francke & Cie.

geb. Fr. 5. 50
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/>a«ew6) lrinveisen, so denken vir dsdei aneir an den iin
ietnten Lerieirt ervälrnten Hrnstand, dass es seirver i«t, eine
Lrenne nviseiren LesoKielrte nnd Legenvart nn nielien. Le-
rade Oarstellnngen rnit stätistiseirern Nateriai Können «tt nn
Vergieielrungen rnit triiireren Verliältnissen vervendet verden
nncl errnöAÜelren dsrnit eine rielrtigere lZenrtsiinng clerseilien.
Kolelres Nsteriai dietet nnnr Beispiel die Ktudis von B. >Viid
Uder clie Dran lin seliveineriseiren Wirtselrattsleden.

Varia.

I,nävig von viesdsod erKSlt Lrlsubni», i» äer solotkurnisvken Vogtei SevKdurg
jagen.

8sdultKeis unä ratte zu Lolotern unsern goenstlioken grus unä alles guts

vor, lieber vogt, linser gutter krünä Luävig von DiespasK zu I^anäüKut Kst

uns ankert unä gsbetten, iin ze erloubsn ain LbsnKoitz in unser Kerrsedaiit
LseKpurg zu Kagen unä zs jagen nu äiiZmals, ^.Iso Kaden vir iin äz erioubt
unä ist unser ernstiiok msinung, äz äu inn nuzernal irn LbsnKoitz unbe-
Kunibert jagen laessest. Daran tustu uns gut gslallen. Datum äornstag naeb
sant Duevsn tag anno Se, LXXXIIIIto, j.1484, IS, Dez.Z

Lnserm sonäern lieben unä getruven burgsr Danvei Labsmberg, vogt zu

Leedpurg,
^Ltaatsarediv LolotKurn, DenKwüräige LaeKsn, Dä, VII,^

lunksr Luävig mag ein guter LoKütze gevesen sein; venigstsns übte er
sieK im ^.rmbrustsobiessen mit äen LeKisssgssellsn 8oiotKurns:
8, L, 1489: Von LIrieKsn Lusiiern 2 sin LünssK tuek äen armbrostsokützsn,

als jungoker Luävig von DislZbaeK Kis mit äsn gssellen sskoö,
eosten 4 W 13 iZ 4 S,

8, L, 1499: ?ster Irmin umb vin, als äsr von DisIZdseK mit äen arrnbrost-
sedützsn ssdoiZ varä vsrzert II, L, M.

vie Kripps im IsKre 1S89.

lm ältesten Lderoäei von Nurteo, äeu Lrok. ?iirler iru neuen öeroer laseken-
bued su5 äas Z^aKr 1994, 8. 229 tr,, verokkentliekt Kat, tinäet sied koigenäer Eintrag:

Zaeod Löberer, äer sekarer aldie zu Nurteo, bat sin Kiledgsng gekalten
mit ^uuektrauv 8usanoa Lau^auv vou äsr Kuveostatt äonstags äen 9 ^'unii, Ivb
Käme nit äarzu, äann mit einer sekvaren KranKdeit ied äomals

°) .ladrducd äer SeKveizeriraueu, 4. ^lakrg. Lern 1913, H,, LraueKe Oie.

geb. Lr. S, S«
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beladen was, als hauptwee, husten gar streng, und lämung aller
glider. Ein solches wee hat diß 1580 jars vast durch ganz Eu-
ropam regiert, wenig menschen sind überplieben welche nit
damit behaft gwesen. Die gottlosen, unverschampten walchen
habend im ein spottlichen namen angehenckt und genant „das
ganggerlucei". Vil menschen sturbent daran. Ich kam wider nah drei wuchen

zur gsundtheit, darum Wilhelm der predicant zu Balm mich dis orts verträten hat.

Actum zinstags den 9 junii anni 1580.

Ganggerlucei ist wohl die Umdeutschung von coqueluche, eines

Namens für Grippe, der seit 1557 in Frankreich aufkam. Ältere Bezeichnungen
sind le tac, le horion, la dando (s. Alfred Franklin, La vie privée d'autrefois;
l'Hygiène S. 25 ff.). Littré schreibt in seinem Wörterbuch über die Etymologie
von coqueluche :

Ménage le tire de cuculuccia, dérivé de cucullus, sorte de capuchon.
Le nom de coqueluche fut donné, dans le XV' siècle, à une sorte de grippe pour
laquelle les malades se couvraient la tête d'une coqueluche ou capuchon; puis il
a passé à la toux convulsive des enfants, qui est une maladie toute différente de

ces épidémies du XV* et du XVIe siècle.

Vielen galt die Grippe als untrügliches Vorzeichen einer im nächstfolgenden
Jahre auftretenden Pestepidemie (s. bei Littré a. 0.). In Bern hatte sich in der
Tat gleich nach dem Grippejahr 1482 die Pest eingestellt (Schilling II271 Kap. 414).

F. E. W.

Ein Zeugnis Glaieans.

Das hier folgende Zeugnis ist in diesen Blättern insofern nicht ganz an

unrichtiger Stelle, als sein Aussteller Glareanus — mit seinem eigentlichen Namen
Heinrich Loriti, von Mollis im Glarnerland — auf der Stadtschule zu Bern den

Grund seines Wissens gelegt hat. Das Zeugnis ist zu Freiburg im Breisgau
ausgestellt, wo der berühmte Humanist vom Jahre 1529 bis zu seinem Lebensende
im Jahre 1563 an der Universität Lehrer der Dichtkunst war. Hier entstand
auch sein in der Geschichte der Musik vielgenanntes Werk über das

Zwölftonartensystem (Dodecachordon). Zur gleichen Zeit mit Glarean wirkten zu
Freiburg Ulrich Zasius und Erasmus von Rotterdam.

Das in zierlichen lateinischen Buchstaben geschriebene Original des Zeugnisses

liegt im Stadtarchiv Baden.

[1553 III 30 Freiburg i/Br.]
Edlen vesten fürsichtigen vnd wisen günstigen lieben herren, üch sig min

früntlicher grutz, gutwilliger dienst, vnd waß ich mitt eeren liebs vnd gutz vermag,
üch alzit beuor. Es hatt an mich gelangt Hans Heinrich Hutter, üwer statt kind,
by üch sinen gnädigen herren zügnuß ze geben sines studierens halb hie zu

Friburg im Brißgöuw, des ietz vergangnen halben jars, so er min lectiones gehört
hatt in minem huß '), füg ich üch ze wüssen, das er flissig ist gsin vnd ich gar
kein klag von imm han, vnd wie wol ich ungern zügnus schrib, so offt brent2),

l) Im 16. Jahrhundert war es Sitte, dass die Professoren ihre Studenten in Pension nahmen
und sie zu Hause unterrichteten. Ein solches Pensionat hiess Burse.

*) toties ustus, nach dem alten Sprichwort vom gebrannten Kind?
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belügen vas, als Kauptvee, Küsten gar streng, uug lämung aller
gliger. Eiu solekes vee Kat gilZ 1580 ,jars vast gurek gauz Eu-
ropam regiert, venig rneusekeu siug üderpliedsn veleke uit
gamit bedaft gveseo. Vis gottloseu, uuversedampten valedsn
Kadeug iru eiu spöttlieden nameo augsksuekt uug gsoaut „gas
ganggerlueei", Vil rueusekeu sturbeut garau, leb Kam viüer nad grei vuoden
zur gsuugtkeit, garum >Vildelm ger pregieaot zu Laim miek gis ort» verträten Kst,

^,etum ziustags geu 9 zuuii anvi 1389,

Oaoggsrlueei ist vobl gie LmgeutscKuug vou eoizusiuoke, eines

Namens für Oripps, ger seit 1557 in LrauKreieK aufkam. Xltere LezeieKnnngen
sing Ie tae, le Korion, Ia gang« (s. ^ltreg LrsvKIiv, La vie privöe g'sutrefois;
I'Lvgisne 8. 25 tk), Littrs sedrsibt in seinem Vo'rterdueK über üie Etvmologie
von eoqueluede:

Nenags Ie tire gs eueuluoeia, gsrivs ge eueullu«, «orte ge eapuedon,
Ls nom ge e«o.usluoks tut gönne', gans Is XV' sisele, ä uus sorte ge gripps pour
Iaq,uelle Ies mslages se eouvraisnt Ia tets g'une eoqueluebe «u eapuedon; puis!I
a passe a Ia toux eonvulsive ges eniants, qui est uue malagis toute gitrerents gs

ees spigsmies gu XV' et gu XVL sieole.

Vielen galt gie Orippe als untrügliedes Vorzeieden einer im näekstiolgengen
lakre auftrstengen Lestepigemis (s, bei Littrs a, O), In Lern Katte sieK in ger
Lat gleiek naek <lsm Orippe^akr 1432 gis Lest eingsstsllt (8eKillingII271 Lap. 414),

L. E. W.

Lin Zeugnis SIsrssns.

Las Kier folgenge Zeugnis ist in gissen Blättern insofern niekt ganz au

unriedtiger 8teIIe, als seiu Aussteller Olareanus — mit seinem eigeotlieken Namen
LeinrieK Loriti, vou Nollis im Olarnerlang — auk ger 8tagtseKule zu Lern gen
Orung seines Wissens gelegt bat. Las Zeugnis ist zu Lreidurg im öreisgau ans-

gestellt, vo ger bsrükmte Lurnanist vom ladrs 1529 Kis zu seinem Lebeosevge
im Zabrs 1563 an ger Lniversität LeKrer ger LieKtKunst var. Lier entstsng
aueb sein in ger OeseKieKts ger Musik vielgenanntes VerK über gss Zvöll-
touartsnsystem (LogeeaeKorgoo), Zur glsiebeu Zeit mit Olarean virkteu zu

Lreidurg LIrieb Zasius uug Erasmus von Lottsrgsm.
Las in zierliedsn latsiniseken LueKstabsn gesekriebens Original ges Zeugnisses

liegt im Ltagtarebiv Lagen,
^1553 III 39 Lreidurg i/Sr.1,

Eglsu vestsu fürsiedtigen vng vissn günstigen lieben Kerren, üeb sig min
trüntiieker grutz, gutvilligur dienst, vng valZ iek mitt eersn lieks vng gutz vermag,
üok alzit beuor. Es Katt su mied gelangt Lang LeinrieK Lutter, üver statt King,
bv üek sinen gnägigen derrsn zügouL ze geben sines stugisrens Kalb Kis zu

Lriburg im LriLgöuv, ges ietz vergaugueu Kalben zars, so er min leetiones gebort
Katt iu minem KuL '), füg iek üek ze vüsseu, gas er ilissig ist gsin vng iek gsr
Kein Klag von imm Kan, vng vie vol ied uugsrn zügnus sedrib, so otkt Kreut'),

') totiss ustus, vsok cksm »Itsu SpricKvort vom A«brsu«tell üivck?
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doch mag ich disem Hans Heinrich wol zügnus geben. Gott well, das er also

blib, als ich verhoff, er werd es thun, angesechen üwer, siner günstigen lieben

herren, treffenlich beuelch vnd ernstliche meinung. Da mitt sind gott beuolchen.
Geben zu Friburg imm Brißgöuw uff den höhen donstag anno domini 1553.

vwer wißheit
Glareanus, alzit

williger.
Den edlen vesten ersamen fürsichtigen vnd wisen schulthes
und radt der christenlichen statt Baden im Ärgöw, minen in
sunders günstigen lieben herren. F. E. W.

Alter Kitt.

Aus der Rechnung des Bauherrn vom Rat 1547/48 :

Umb lörttsch und e y er zu dem brunnen by der kheby XI ß.

Lörtsch ist Harz aus Lärchentannenrinde (Schweiz. Idiotikon III, 1387).
Vermischt mit Ei(weiss), bildete es einen Kitt, der für die Brunnentröge
verwendet wurde. Der hier genannte Brunnen ist der sog. Seilerinbrunnen.

Altes „Wagensalb".

Aus der Rechnung des Bauherrn vom Rat 1553/54:
Umb 2 centner und 55 pfund ancken in das wagensalb 23 tt 7 ß 6 4-

Von 60 pfund schmaltz ouch in das wagensalb, um jedes 2 ß 3 4 geben, tut
6 tt 10/?. Und um 3 centner und 3 pfund hartz darzu, von jedem centner
16 betzen, tut 7 tt 9 ß 8 4.

NB. Vgl. Berner Blätter 1918, S. 239, wo „Wagensalb" irrtümlich als ein
Maskulinum behandelt worden ist. A. F.

Versorgung fremder Bettler und Landstreicher.

In einer interessanten Debatte über die Mittel, wie „das landschädliche
frömdbe Bättelgesind zu hinterhalten, was man dergleichen Bättieren und
Landstreichern für Arbeith an die Hand schaffen könte" wurde u. a. „von Anschmi-
dung auf die Schiff auf dem Genffer See zu beständiger Hin- und Widerfahrt,
item zum Gebrauch der aufziehenden Schiffen der Aaren nach, item auch zu
Reparation der Landtstraßen" geredet. Die Kommission, die darüber Vorschläge
eingereicht hatte, erhielt den Auftrag zu untersuchen, ob zur Bestreitung der
Kosten, die die vorzunehmenden Remeduren verursachen würden, „nicht ein
gedeihlich Mittel darzu wäre, wan man nach vorm ahligen Gedanken, den Tabac,
wie auch Caffé, Thée undChocolat in eine General Ferme legen
thäte". (R. M. 65/86 1715, Juni 7). A. F.

Kartoffel-Brot.
S. R. 1795 (Verdienst sonderbarer Personen).

Mertz 17. An h. Lüthardt auf der Grube für Proben, Erdapfel Brodt zu
backen 25 Kronen 15 Batzen. A. F.
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äoek mag ieb. äisem Lans LeinrieK vol zügnus geben. Lott veii, gas er also

biib, »Is iek verbot?, er verg es tbuu, augeseeben iiver, siner günstigen lieben
Kerren, tretienlick KeueleK vng ernstliede Meinung. Da mitt sing gott beuolekeo,
Lebeu zu Driburg imm LrilZgSuv ut? gen KSKeo gonstag »ovo gomioi 1553.

wer viLKeit
(Aareavus, aizit

villiger,
Deu eglen vesten ersamen kürsicktigev vng visen sekultkes
ung ragt ger edristeniieken statt Lägen im Argöv, minen in
sungsrs günstigen iieben Kerreo, L, L, >V,

Alter «itt.
Aus ger ReeKnung ges öauderrn vom Rät 1547/48:
Lmb lörttsek ung evsr zu gem brunveu bv ger KKebv XI /?.

Lortsed ist Harz aus LäreKeotänneoringe (LeKveiz, IgiotiKon III, 1337).
VermiseKt mit Li(vsiss), dilgete es einen Litt, ger lür gie Lruunentroge ver-
venget vurge. Ler Kier gsnäoute Lrunnsn ist ger sog, 8siieriubruvnen,

Altes „Vsgenssld".

Aus ger ReeKuuug ges LauKerru vom Lat 1553/54:
Lmb 2 eeutner ung S5 vtüng aneKsn in gas vagensald 23 T 7 /? 6 ^Z,

Von 60 pkung seknisltz «ueb in gas vagevsaib, um heiles 2/^3^ geben, tut
6 T 10/?. Lng um 3 eeutuer ung 3 viüng Kartz garzu, von ^egem eentoer
16 betzeo, tut 7 T 9 /? 8 ^Z,

W, Vgl, Leruer Slätter 1918, 8, 239, vo „Wagensaib" irrtümliek äis eiu
Maskulinum bedanäeit vorüen ist, A, L.

Versorgung Kemäer Lettler nnä LsnckstreivKer.

In einer interessänten Lebätte über gie Nittel, vie „gas langsekägiiebe
trömgbe Lattelgesing zu KinterKaiteo, vas män gergieieken öättleren uug Lang-
streiekern für ArbeitK äu gie Läug sedat?eu Köute" vurge u. ä. „vou Aosebmi-
gung au? gie Leint? suk gem Lent?er Lee zu bestäuäiger Liu- unä ViäertaKrt,
itsm zum iZebraueb äer autziedenäen Lobit?eu äer Aäreu oäeb, item äueb zu Le-
varatiou äer LanätstralZeu" gereäet, Lie Lommissioo, äie äarüder Vorsebiäge
eiugereiekt Katte, erkielt äen Auftrag zu uutersuekeo, od zur Lestreitung äer
Losten, äie äie vorzunedmenäen Remeäuren verursaekeu vürgeo, „niedt ein ge-
äsibiied Nittei gärzu väre, vän män uäed vorm adligen OeäavKeu, gen ?abae,
vis aueb Oasle, IKee uugOKoeolat in eins LenersI Lerrne legen
tkate". (L. M. 6S/86 ^ 1715, 5uni 7). A, L,

«srteLeLSrot.
8. R, 1795 (Veräienst songerbarer Lersonen),

Mertz 17. Au d. Lütdargt äuf äer Llrube lür Proben, Lräazzfel Lroät zu
bsekeu 25 Kronen 15 Lätzen, A, L,
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Der Bärenstall als chorgerichtliche Gefangenschaft.

Anna Elisabeth Manz aus dem Zürichgebiet, die meinen wohlerwürdigen
Herrn Pred. Lupichi, der sie wegen gehabten Zänkereyen mit einer Nachbarin
freundlich zu sich beruffen, unverschämt begegnet, wurde deßwegen zu Rede
gestellt und da sie auch vor Mhgh. aus gleich hohem Thone gesprochen, daneben

in schlimmem Leumund zu seyn erfunden worden und schon ein paar unehlich
Kinder gehabt, ist auf 8 Stunden lang in die chorgerichtliche Gefangen"
schaft im Bärenstall eingeschloßen zu werden condemniert worden. Überdies

erkannten Mhgh. auf dieser Dirne halben in dem Schreiben an die Burger-
Cammer Meldung zu thun und zu ersuchen, daß selbige fürderlichst aus der
Stadt und Stadtbezirk möge geschafft werden.

(Sitzung des Chorgerichts des obern Stadtquartiers, vom 18. aprii 1762.)

Sub dato 13. Maji 1762 ist von Seiten Mhgh. der Burger-Cammer ein
Antwortschreiben auf obigen an sie gelangten Vortrag eingekommen, des Inhalts,
daß die Manzin betreffend, selbiger innert 8 Tagen Zeit die Stadt zu räumen
zwar befohlen worden, da aber während selbiger Zeit MwEdl. Junker Hauptman
Steiger selbige in seinen Dienst und Protection genohmen, so haben Mhgh. nicht
weiter darauf dringen können.

Aus diesen Verhandlungen, die in mancher Beziehung „tief blicken" lassen,

geht hervor, dass es für das oberste Stadtquartier eine besondere chorgerichtliche
Gefangenschaft gab, nämlich der Bärenstall, allwo die Verurteilten „brummen"
konnten. Nun fragt es sich, ob unter diesem Bärenstall das Stallgebäude
des Gasthofes zum Bären (abgebildet in Türler „Bilder aus Berns

Vergangenheit", S. 176 u. 179) zu verstehen sei, oder das kleine zum Bärengraben
gehörende Häuschen, der wirkliche Bärenstall (Türler 176/177 und E.v. Rodt

„Bern im XVI. Jahrhundert, S. 150). Folgende ebenfalls dem Chorgerichtsmannal
entnommene Notizen, die wir zugleich als Sittenspiegel wiedergeben, scheinen für
letzteres zu sprechen.

1728, den 3. Junii. Chavets Weib, des Seidenwäbers beklagt, daß sy nicht
nur wieder MwEhrw. H. Predicanten und Helffer allerhand lästerwort außgestoßen,
sonder auch mit der gantzen Nachbarschafft in beständigen Streith lebe. Weilen
sie nun alles laugnete und dennoch vielfaltig überwiesen wurde, so ist sy für
2 Stund ins Bärenställi ordoniert worden.

Fr. Gounier née v. Werth beklagt wegen ihres schrecklichen Fluchens und

gottlosen Lebwesens. Ist geschloßen worden, daß sobald sy dessen nochmahl

beklagt werde, sy ohne ferner gnad ins Bären Stalli solle gesetzet werden.

1730, den 26. Merz. M' Meyer Victor wegen entsetzlichen Fluchens und

Schelltworthen wieder Mr Scheürmeister wurd auch gefragt, wer ihme Erlaubnuß
geben, sich wieder hier aufzuhalten, da er doch bannisiert worden. Ist wegen
deß erstem ins Bärenställi gesezt worden, wegen deß letzteren aber Mhgh.
des Oberen Chorgerichts verleydet worden.

M' Langhans, der Seyler, und sein Weib wegen beharrlichen Ehestreits und

unordenlichen Lebwesens wurden mit dem Bärenställi betrohet und noch für
dißmahl pardoniert.
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ver Särenstsll sis vKsrgerivKUivne Seksngsnsvaskt.

Aon», Llissbetb Nanz ÄUS gem Züriebgebiet, gis meinen voblervürgigen
Herrn Lreg. Luviedi, «ler sie vegeu gskäbteu ZänKsreveu mit einer RaeKbarin
treüngliek sieK berutkeo, unverscbamt begegnet, vurge geiZvegen zu Rege ge-
steiit uug <la sie aueb vor NKgb, aus gieiek KoKem Ikone gesnroeken, ganeben

in sekiimmem Leumuug zu sevu erfungsn vorgsn ung sekou ein paar unekiiek
Linger gedabt, ist auf 8 Stungen lang in gis eKorgeriedtliedeOekaugvu'
sedaft im Lärenstali eingesebloiZen zu vergen eougemuiert vorgen. Über-
gies erkänutsn Ndgd, «uf gieser Dirne dalben iu gem LeKreibsv an gis Bürger-
Lämmer Neigung zu tbuu ung zu ersusbeu, gaö seibigs turgerliedst äus ger
Stagt ung LtagtbezirK möge gesekäfft vergeu,

(Sitzung ges OKorgeriebts ges «Kern Stagtqnärtiers, vom 13, aprii 1762.)

Sub gst« 13, Naji 1762 ist von Seiten NKgK. ger Lurger-Oammsr eiu
AntvortseKreiden auf obigen än sie gelängten Vorträg eingekommeu, ges Indälts,
gaL gie Nanzin betretieng, selbiger innert 8 lägen Zeit gis Stagt zu räumen
zvar befolgen vorgen, ää aber vädreng seidiger Zeit NvLgl. Bunker Lauvtmau
Steiger selbige in seinen Dienst uug protection genobmen, so bäbeo NKgK, niekt
vsitsr garauf griugen Können,

Aus gissen Vsroangiuugen, gis in mäneber LszisKung „tief biieken" lassen,

gebt Kervor, ggss es für gäs obersts Stagtquartier eiue desongere ekorgeriektlieds
Oefaugeosedaft gäb, nämiied ger Lärenstail, ailv« gie Verurteilten „brummen"
Konnten. Nun fragt es sied, ob unter giesem Lärenstali gas Staiigebäuge
ges Oastdofes zum Därsu iabgsbilget iu lürier „Lilger au» Berns Ver-
gangenbeit", 3, 176 u, 179) zu verstsdsu sei, ogsr gas Kleine zum Läreugradeu
gedöreugs Läusvdso,ger virkiiebs öarsvstaii (Lürier 176/177 uug L, v. Bogt
„Leru im XVI. labrbungert, 3. 159), Loigenüe sdsnkaiis g«m Oborgeriebtsmanuai
eutnommeoe Notizen, gie vir zugleiek ais Litteusvisgel viegergsden, sedeiuen für
letzteres zu svreedeu,

1728, gen 3, Zuoii, OKavsts Weid, ges Seigenvabers deklagt, gaiZ sv nickt
nur vieger NvLKrv, D, Lrsgioautsn ung Lsiilsr allerbang lsstervort auiZgestoiZen,

songer auek mit ger gautzsn i^aedbarsekatl't in bestängigsn Streitb lebe. Veiieu
sie uuu aiies iaugnete ung gennoeb vielfaltig übervieseu vurge, so ist sv für
2 Stuug ins öarenställi orgoniert vorgeu.

Lr, Oouuier nös v, Vsrtd beklagt vegen ibres sebröeklieken Lluedeos uug

gottlosou Lsdveseus, Ist gssedloLsu vorgsn, gaö sobaig sv gössen uoekmadi de-

Klagt veröe, sv odne ferner gnag ins Laren Stälii solle gesetzet vsrüen,

1739, gen 26, Nerz. N' Never Vietor vegen evtsetzlieden Lluedeos ung

Sedelltvortden vieger N' Sedeürmeister vurg sued gefragt, ver ikms LrlaudnuL
geben, sied visgsr Kier sufzukaitev, ga er goek dannisiert vorgeo. Ist vegen
geL erstern ins öarenstalli gesezt vorgev, vegen geL letzteren aber NKgd,
ges Oberen OKorgeriedts verlevget vorgen.

N' Langnaus, ger Sevler, uug seiu >Veib vegen debarriieken LKestreits ung

unorgeuliekeu Lebvessns vurgeu mit gem Lärenstaiii detrodet ung noek für
giLmadl vargoniert.
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Mr Roth und sein Weib wegen Ehestreiths ; es wurde der Mann ins Bärenställi

ordonniert, aber endlich auff Fürbitt seines Wybs noch für dieses Mal

pardoniert.

1731, den 3. Junii. Marey Gerber in der Tabac-Fabrique und das N. Joho

wegen gottlosen Lebens und Sauifens und Müßigangs wurde mit dem Bärenställi

betröhet, und da es Tags darauff wieder verleydet worden, auch vor
24 Stund dahin gesezt.

1731, den 17. Decembris. M' Kuhn, Zeügschmied, wegen Ehestreitigkeiten
und greüwlichen Schiagens, so daß sy ihres Lebens nicht mehr sicher zu seyn
klaget, ist in das Bärenställi ordoniert worden.

1732, den 24. May. Deß Provosen Schürmeisters und Provos Benedicts
Frauw wurden beyde wegen beständigen Streits, Fluchens und ungebührlichen
Aufführens vor hiesiger Erbahrkeit für ettliche Stund ins Bärenställi erkennt
und exequiert.

1747, Junii 9. Stucki, der Brüggfeld Wirth, ist wegen seines unordentlichen
Wirthens, wowider er schon offt, aber ohne Frucht verwarnet worden, von meinen

hochgeehrten Herren einen nachmittag in den Bären Stall gesezt worden.

Ein Gegenstück zu dieser sonderbaren Verwendung des Bärenstalls liefert
das sog. Ramseyerloch, unter welchem Namen man die letzten Überreste
des ersten Stadttors Berns bezeichnete. Am Anfang des 18. Jahrhunderts hiess

es das Engi thor oder auch das Lentiportal im Sack (Türler, S. 29). Dieser
Torturm diente — so berichtet Pfarrer C. Howald im „Hinkenden Boten" 1853 —
als Chorgerichtsgefangenschaft des untern Stadtquartiers. Den Namen „Ramseyerloch"

soll er von seinem ersten Insassen erhalten haben, der sich gar störrisch

gegen die bestehende Ordnung aufgelehnt hatte. Leider scheint das Chorgerichtsmanual

des Untern Stadtquartiers verloren zu sein, sonst wäre es leicht möglich,
die Erklärung Pfarrer Howalds auf ihre Richtigkeit hin zu prüfen.

In der Zufertigungsurkunde vom 13. Oktober 1846 (Grundbuch 41/156) wird
das Ramseyerloch beschrieben als „ein weder brandversichertes, noch mit einer
besondern Nummer bezeichnetes kleines steinernes Gebäude, ehemaliges
Gefangenschaftsgebäude, samt darin befindlicher Feueresse und darzu gehörenden, vor
demselben befindlichen Hofraum, in der Enge". A. F.

Ton Köstligkeith der Kindbethenen, Kindstauffenen, ynbindeten,
und Gotten Röcklinen.

(Policey-Buch 5 Seite 575/578 [5. Mai 1643].)

Es sollend auch alle undt jede Kindtbettheren an Kindtstauffenen undt
sonst der abscheuchlichen Hüben mit ergerlichen ob sich ragenden spitzlinen
auch der von Athlass und anderem köstlichem Züg gemachten, und mit
güldenen oder silbrenen schnüren, galunen, spitzen undt dergleichen besetzten
Ermel, item alles Ueberflusses, prachts, unanstendig und Köstlichkeit In
gemein, wie sonderlich In und an dem Tauffzüg, auch in Zierung der umb-
hengen, Deckenen, und anderem Betthgewandts wie nit weniger auch in
überflüssiger und prachtiger uffstellung Silbergschirrs uff den Buffeten, sich
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KL LotK uuä sein Veib vegen Ldestreitds; es vnräe äer Mann ins Laren-
stälIi oräonviert, »der enälied aut? Lürbitt seines Vvds noed für äieses Mal

paräoniert.

1731, äen 3, lunii. Narev Oerber in äer Labae-Lsbriqus unä ä»s !f, lob«
vegen gottlosen Ledens unä 8»utreus uuä AüLigaugs vuräe rnit äem Läreo-
ställi betröket, unä äs, es ?ags äarautk visäer vsrleväst voräsn, aued vor
24 8tuuä äadiu gssszt.

1731, äen 17. Lseemdris, N' Ludu, Zeügsebmieä, vegeu LKestrsitigKsiteu
uuä greüvliedeu 8eKIageus, so äalZ sv idres Lebens niedt medr Sieker zu sevu

Klaget, ist in ä»s Lärsnställi oräoniert voräsn.

1732, äsu 24. Ns^. LeK Lrovosen 8«Kürmeisters uuä Lrovos Leneäiets
Lrauv vuräen beväs vegen beständigen Streits, Lluedsns unä uvgebüdrlieden
Autkübrens vor bissiger LrbädrKeit für ettliebe 8tunä ins Lärenstälii erkennt
unä exequiert.

1747, Zuuii 9. StueKi, äsr Lrüggfelä VirtK, ist vegsn seines uuoräentlieben

Virtbens, voviäer sr sebon ottl, aber obns Lruebt vervsrnet voräeo, von meinen

KoeKgeebrten Lerren einen oaebmittag iu äen öären Stall gesszt voräen.

Lin OegenstüeK zu äieser sonäerdaren Vsrvsuäung äes Lärenstali« liefert
äas sog, Lamsevsrloed, unter velebem Namen man äis letzten Lberreste
äes ersten Stadttors Lerns dezeiednete, Am Anfang äes 13, ZadrKunäsrts diess

es äas Lngi tdor oäer aned äas Lsntiportal imSaeK (Lürler, 8, 29). Liessr
lortnrm äieute — so deriedtet Lfarrer O, Lovalä im „LinKsväsn Lotsn" 1353 —
als OKorgsriedtsgefangevsedaft äes untern Staätqusrtisrs, Lea Namen „Lamssver-
loek" soll er von seinem erstsu Insassen erkalten Kaken, äsr sieK gar störrisek

gegen äie bestebsuäs Oränung aufgelebnt batte, Leiäer sekeint äas LKorgerieKts-
mavual äes Lntern Staätquartiers verloren zu sein, sonst väre es leiekt mögliek,
äie Erklärung Lfarrer Lovsläs auk ikre RieKtigKeit Kin zu prüfen.

In äer ZufsrtigungsurKunde vom 13, Oktober 1346 (OrunäbueK 41/156) virä
äas LarnseverloeK besedrieden als „ein veäer draväversiedsrtes, noeb mit einer
besonäern Nummer bezeiebnetes Klsinss steinernes Oebäuäe, edemaliges Oefangen-
sedäftsgedäuäs, samt äariu bstlnälieder Leueresse unä äarzu gedörenäeo, vor
äemssldsn bsöndlieksn Lolraum, in äer Loge", A. L,

Von LSstligKsitK äer ^inäbetdenen, Linästsnttsnen, xnlbincketen,
nnä Lotten LövKIineu.

(kolieev-Lued 5 Seite 575/573 ^5. Nai 1643^.)

Ls sollend auok alls unät jede Lindtbsttbsren an Linätstaukkensn unät
sonst äer absokeueklisken Luden rnit ergerlieksn ob sisk ragenden spitzlinsn
aued äer von AtKIass unä anderem Köstliobsm ?üg gsmaskten, unä mit
guldsnen oäsr silbrsnsn seknüren, galurren, spitzen unät derglsioken besetzten
Lrmel, item alles Lebsrllusses, prasdts, unanständig und LSstlieKKsit In gs-
mein, vie sondsrliek In und an dem VauiiZüg, aued in Zierung der umb-
Kengsn, OsoKsnsn, und anderem LettKgsvandts vie nit vsnigsr aued in
überllüssiger und praodtiger ukistellung Lilbsrgsedirrs ulk dsn Lukkstsn, sieb
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gentzlich müssigen, undt hingegen wahrer Danckbarkeit umb bewisne gnad
undt Hilff aller Erbarkeith und Bscheidenheit beflyssen, by mydung zechen

pfunds buss.
Denne ist nachmalen angesechen undt geordnet, das ein Göthi und

Gothen dem Kind, was Standts doch die Eiteren sind, nit mehr ynbinden
solle, dann ein Silber- oder Goldtcronen, oder ein Ducatten uffs höchst, aber
wol minder.

Item zum guten Jar nit weiters, noch anders ussrichten, dann ein halbe
oder gantze Silberkronen, oder ein Ducaten uff das aller vilst.

Und solle hiemit den Schnyderen ebenmessig, wie auch den Kürsnern
abgestrickt undt verbothen sein, der Köstlichen Gothen Röcklinen undt beltz-
linen, wider dise Ordnung zemachen, alles by poen zechen pfunden buss.

Und damit nun ob disem ynsechen würcklich gehalten werde, soll
söliches nit allein, zu mengklichs nachricht, und dass sich niemandt der
unwüssenheit zeentschuldigen habe, alwegen jerlich acht tag nach Ostern, uff
Quasimodo, offendtlich von Cantzlen verlesen werden; Sonders auch den Chor-
richtern alhie in ir Ampt und pflicht übergeben und ufferlegt sein, über dise

vorgeschribne gantze Ordnung ein ernstflyssiges uffsechen zehaben, alle und
jede Übertrether derselben, dessgleichen auch sonsten alle diejenigen, so in
anderen stücken (die gleichwol in derselben nit usstruckenlich und mit nämmen

pecificiert weren.) in iren kleidungen, es seye mit überlitz undt spitz-
linen, auch schnüeren, an Hemlis Ermlen, oder in anderweg, unzulässliche
Köstligkeith undt überfluss bruchen und überfahren wurden, Mann oder Wybs-
persohnen, sonderlichen die Schnyder und Schumacher, meister oder Knecht,
auch Näyeren und andere, so dergleichen verpothne oder sonst ohnzulässliche
arbeith für disshin machen werdend, für sich zubescheiden, alles ernsts darvon

abzemahnen, die, so über einmalige Wahrnung nit gehorchen weiten, in
zechen pfundige buss (Darvon inen, den Chorrichteren, 3 'S, dem verleider,
er seye dess Chorgrichts oder nith, ein 'S und das übrig Ir Gnaden (heimb-
dienen soll.) oder sonsten nach discretion undt je nach bschaffenheith des

fälers in gebürende straff zezüchen, und so dieselb auch nit verfencklich,
alsdann dieselben ohne schonen einem ehrsammen Rhat zeverleiden, zu welichess
in Erkandtnuss dann stahn soll, sie ihrer handtwercken uudt handtierungen
still zestellen, oder mit anderwertiger noch vernerer straff anzesechen.

Es sollend auch die Chorrichter alles ernsts ermahnt sein, wyl inen die

Inspection undt Execution diser Ordnung hiemit übergeben wirt, nit nur heimliche

ufsecher zeverordnen, sonder auch selbs uff die übertretter, und die so

in iren Kleidungen überfahrend, mercklich zeachten, die einem Ehrsamen

Chorgricht alssbalden zu verleiden, und so der ein oder ander inen nit be-

kandt were, demselben nachzeforschen, uff das er darüber beschickt und ge-

bürendermassen darumb gereformiert werde.

Syend Ir Gnaden demnach der gnedigen Zuversicht und ohngezwyffleter
hoffnung, es werdint sich alle und jede deroburger, ynwohner und Angehörige,
Mann und Wyb, klein und gross, gemeinlich und jedes insonderheith irer von
Gott bevolchnen gehorsame dergstaltt erinneren, dass der gerechte zorn Gottes,
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gentzliek müssigen, unät Kingegsn wakrsr OaneKbarKeit umb bewisns gnaä
unät llilkk aller LrbarKeitb unä LseKsidenKeit bsllvssen, bv mväung zeeken

plunäs buss.
Oenns ist naskinalen angeseeken unät gsoränet, äas ein OötKi nncl

OotKen äem Kind, was Ltandts äoek äis Litersn sinä, nit mekr vnbindeu
solle, dann ein Silber- oäer Ooldteronen, oäer ein Ouoatten ulis Köobst, aber
vol minäer.

Item Zum guten lar nit weiters, noeb anders ussriebten, äann ein Kalbe
oäer gantzs LilbsrKronen, oäer ein Ousaten ulk äas aller vilst.

Unä solle Kiemit äen Lednvderen sbsnmsssig, wie auek äen Xürsnern
abgestriokt unät vsrdotksn sein, äer XöstlieKen OotKen lloeklinen unät beltz-
linen, wider äise Oränung zsmasken, alles bv poen zeebsn pkunäen buss.

Onä äamit nun ob äisem vnssoken würokliek gekaltsn weräs, soll
söliekes nit allein, zu mengkliebs naekriobt, unä äass sieK niemanät äer
unwüssenkeit zesntsekuläigen Kabs, alwegen jsrliek aekt tag naek Ostern, ulk

lJuasimoäo, olkenätliek von Oantzlen verlesen weräen; Sonders auek äen Obor-
rioktern alkis in ir Amvt unä pkliokt übergeben unä uklerlegt sein, über äise

vorgesekribne gantze Oränung ein ernsUIvssigss ukkseoben zekaben, alle unä
jeds übertrstksr äerselben, gessgleieken auek sonsten alle diejenigen, so in
anäsren stüeken (die gleiebwol in derselben nit usstruekenliek und mit nam-
men peeikisisrt wsren.) in iren Kleidungen, es seve mit überlitz undt spitz-
linen, auek soknüeren, an Ilemlis Lrmlen, oder in anderwsg, unzulässlieke
IvöstligKeitK undt üderlluss drucken und überlakren wurden, Mann oder Vvbs-
persoknsn, sonderlicken die Ssdnvdsr und LsKumasKer, meistsr oder Xnecdt,
auek Nävsrsn und andere, so dergleieden verpotdne oder sonst oknzulässlicde
arbeitd lür dissdin macksn werdend, kür sied zubesekeiden, alles ernsts dar-
von adzemaknen, die, so über einmalige ^VaKrnung nit gekoreken weiten, in
zecken pkündige buss (Oarvon inen, den OKorrieKtsren, 3 T, dem vsrleider,
sr ssvs dess OKorgricKts oder nitk, ein F und das übrig Ir Onaäen (Keimb-
äiensn soll.) oäer sonsten naek discrstion undt je nacd bsekakkendeitd des

lalers in gsbürends strakl zezüoken, und so dieseib aued nit verksncklick, als-
dann diesslben okns sckonsn einem ekrsammen IlKat zsvsrleiden, zu welioksss
in LrKandtnuss dann stakn soll, sie ikrer KandtwsreKen uudt Kandtierungen
still zsstellsn, odsr mit anderwertiger noek vernerer stralk anzsseeken,

Ls sollend auek die OKorrieKter allss srnsts srmadnt sein, wvl inen die

Inspeetion undt Lxesution diser Ordnung Kiemit übergeben wirt, nit nur Keim-
lioks ukseeder zsverordnen, sondsr aued selbs ulk dis üdertretter, und dis so

in iren Kleidungen überlakrend, merekliok zsaebten, dis sinem LKrsamen

OKorgrioKt alssbalden zu verleiden, und so der ein odsr ander inen nit Ks-

Kandt were, demselben naebzetorseKen, ukk äas er darüber bssobiskt und ge-

bürendsrmassen darumb gerekormiert werde.

Lvend Ir Onaden dsmnask der gnedigsn zuvsrsiedt und obngszwvkkletsr

bokknung, es werdint sied alle und jede deroburger, MwoKner und AngeKörige,

Nann und Vvb, Klein und gross, gemeinliok und jedes insonderkeitk irer von
Oott bsvoleknen gekorsame dergstsltt erinneren, dass der gereekte Zorn Oottes,
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so nun bald aller Orten betraurlich angangen und bereits die flammen des-

selbigen an die grentzen unsers geliebten gmeinen Vatterlandts geschlagen und
sonderlich diser zeitt angetreuwt wirt, nit auch über uns gezogen, sonders
vilmehr durch allerley schuldige und willige erstattung unserer pflichten die
grimmigen heimbsuchungen Gottes, so er mit nämmen den fürsten, der Königen
Kindern und allen denen under seinem Volck, die sich mit usslendischen
frömbden Kleidungen bekleidet habend, geträuwt, abgewendet und hingegen in
anziechung dess rechten hochzeitlichen Kleidts der innerlichen demuth, wahren
rechtgschaffnen buss und bekerung zu Gott, und mit heiligung dess Sabbaths,
sein Göttlicher segen über uns hie zeitlich und dort ewigklich erhalten werde.
Er, der Almechtig Gott im Himmel, welle durch sein gnad und barmhertzigkeit
unser aller hertzen also berühren undt erwecken, das wir von undt für uns
selbs nit uss forcht der straff, sonder uss liebe der tugendt, zu disem allem
und sonsten allen anderen christenlichen tugendten, zucht und Ehrbarkeit der-
gestalten geneigt und gewillet syen, dass es Ime, Gott dem Herren, zu Ehren
undt gefallen, uns undt unserm Nechsten zur besserung, zeitlich und ewigem
heil gereichen thüye, und also den styffen vorsatz habindt, Inne, Gott den
Herren, zu förchten undt zehalten alle seine Gebott unser lebenlang, uff das
es uns wolergange und unseren kinden ewigklich. Amen.

Actum 5ten Maij 1643.

Limpach. Schullehrer-Lohn der Tauwner.
Ich Samuel Fischer deß Großen Raths der Statt und Republik Bern und

dermahlen Regierender Landvogt auf Fraubrunnen, daß auf Datum Endsgemelt
vor meiner Audienz erschien:

Durß Kummer, Weibel und Hanß Knuchel, Grichtsäß sowohl für sich als

Mithafte, Klägere an Einem (Bauren)
Jakob Tüscher, Adam Hoofer, Bendicht Tüscher, und Bend. Hoofer sowohl

für sich als Mithaffte Antworttere an dem andern Teil (Tauner).
Da dann Klägere angebracht : Der Schulmeister zu Limpach habe biß dahin

von einem Jeden Tauwner für Schullohn 10 Kreuzer bezogen, weiters seye von
denselben nichts geleistet oder bezahlt worden, hingegen müßen die Bauren die zur
Reparation deß Schulhaußes erforderlichen Schauben
Fuhrungen etc. In Ihren Kosten hergeben und versehen, auch wann ein
frömder Schulmeister seye, werde derselbe im Kehr von den
Bauren allein gespießen, da indeßen die Tauwner von diesem allem be-

freyet seyen, nun mehro aber weigern sich einige Tauwnere diesen Schuldigen
Schullohn auf den alten Fuß zu entrichten, derowegen verfält werden sollen,
quä8tionierlichen Schullohn noch ferner nach alter Uebung zu bezahlen.

Darwieder dann Antwortere eingewendt, freylich haben sie biß dahin den
Schullohn der 10 Xer abgerichtet, sie finden auch es seye billig gewesen, solang
als die Bauern den Schulmeister gespiesen, da aber seith ohngefehr 30 Jahren der
Schulmeister sich selbsten erhalten, die Bauren dann Ihren Schullohn biß dahin
allezeit aus dem gemeinen Sekel erhoben, und dennoch gleich wie vorhin da sie

Klägere den Schulmeister gespiesen, die Tauwner allezeit angehalten, sothanen
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so nun bälg aller Orten bstrauriiek ansangen unä bereits clie llainrnen lies-
seidigen an die grentzen unssrs geiiebten grneinsn Vattsrlanäts gesediagen ung
songerliok giser zsitt angetrsuvt virt, nit aued über uns gezogen, sonders
viirnedr ciursk ailsrisv sekuigigs ung viiiigs Erstattung unserer pkiiekten gie

griinrnigen Ksiindsuedungen Oottes, so er init naininen gen iürsten, ger Königen
Kindern und allen denen under seinem VoieK, die sied mit usslsndisebsn
trölndden Kleidungen bekleidet Kabsnd, geträuvt, abgsvsndet und Kingegsn in
anzieskung dess reekten KoeKzeitiioKen Kieidts dsr innsriiebsn dernutb, vakren
rsoktgsokaiknen buss und beksrung zu Oott, und init Ksiiigung dess SabbatKs,
sein OöttiioKer sogen über uns Kis zsitiiek und dort evigkiiek erkaiten verde.
Lr, dsr Almsebtig Oott irn lliininsl, veiie dureb sein gnad und darmkertzigkeit
unser aller Kertzen also berükren undt srvsoksn, das vir von undt kür uns
selbs nit uss korekt ger strakk, sonder uss liebe der tugendt, zu disern aiiern
und sonsten allen anderen okristenlieksn iugsndtsn, zuokt und LKrbarKeit dsr-
gestaitsn geneigt und geviilet sven, dass ss Irns, Oott dem Herren, zu LKren
undt gskalien, uns undt unserm NeeKstsn zur besserung, zsitiiek und svigsm
Keii gereioben tbüvs, ung also gen stvkksn vorsatz Kabingt, Inne, Oott gsn
Ilsrren, zu körsktsn ungt zskaiten aiis seins Osbott unser Isbsnlang, ukk gas
es uns volergangs ung unseren Kingen svigkiiek, Amsn,

Aetum Sten Naij 1643,

IiimpsvK. LoKnIIeKrer-LoKn äer Isuvner.
Iek Samuel LiseKer gelZ OroKen Ratds ger Statt uug Republik Seru ung

gsrmabieu Regiersuäer Langvogt auf Lraudrunueo, gaL auf Datum Lngsgemeit
vor meiuer Audienz ersekien:

DurL Kummer, Vsidel uuä LauL Knuebei, OrieKtsäL sovoKI für sieK ais

NitKakte, Kiägere au Einem (Lauren)
^lakob lüseker, Agam Doofer, LenäieKt lüseker, unä Leoä. Doofer sovoki

für sieK als Nitdaikte Antvortters au äem auäeru leii (launer).
Da äauu Klägers augsbraekt: Dsr SeKuimeister zu Limpaod Ksde biü gadin

von einem legen lauvuer für SeKuiiodu 10 Kreuzer bezogeu, veiters seve von gen-
selbeu niekt« geleistet ogsr dezablt vorgen, Kingegen müiZen gie Lauren gie zur
Reparation g«L SeKuIKauües erforäerliekeu Sedsuben LuKr-
un gen ete, Iu Idrsu Kösteu Kergebsn unä versedeo, auek vann ein
frömäer SeKuimeister seve, vsräe äersslbs im KeKr vou äeu
öaureu aiiein gespieüen, äa inäeLen äis lauvusr vou äiesem aiism Ks-
frevet sevsn, uun mskro aber veigern sieK einige Lauvnere äieseu Sebuiäigen
LeKuIIoKn auk äeu alten LuL zu entriebtsn, äerovegsn Verkält veräen sollen,
o^uästionieriieken SeKuiiodu noek ferner naen alter Lebung zu bezaKIen.

Darvieäsr gann Antvorters eingevengt, freviiek Kaken sis biL gabin gsn
SeKuiloKn gsr KZXer akgsriektst, sis tiuäen »uek ss seve biliig gevesen, soiang
ais gie Lauern gen SeKuimeister gsspieseo, gs, aber seitk okngefskr 30 ZaKrsu ger
SeKuimeister sieK ssidsteu erkaiten, äie Lauren äaun IKren SeKulloKu KilZ äakin
allezeit aus äem gemeiusu SsKei erdoden, unä äennoed gieiek vie vorkin äa sis
Klägers äen SeKuimeister gsspiessn, äie ?auvner allezeit angekalteo, sotdaoen
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Schullohn aus Ihrem Sekel zu liefern, und die Antwortere nebst demme annoch
dem Schulmeister das Holz rüsten müssen, welches zwar die Bauren zum Hauß
führen als glauben sie, es solle der Ihnen Antworteten abgeforderte Schullohn
auch aus dem gemeinen Sekel bezahlt, oder wann solches nicht plaz finden könne,
die Bauren gleich wie die Antworteren angehalten werden, solchen aus Ihrem
eigenen Seckel, und nicht vom gemeinen Guth zu nemmen. Als wobei Sie schließen.

Welchem nachbefunden und Erkennt :

So lang als der Schulmeister von Limpach sich selbsten speisen und die
Baursame deßhalben keine Beschwerd haben, solle der Schullohn ohne Unterscheid

es seye Tauwner oder Baur aus dem gemeinen Guht erhoben werden,
wann aber die Gemeine diese Ausgab nicht übernemmen will, sollen die Bauren
wie die Tauwnere solchen aus Ihrem Eigenen Sekel bezahlen, falls aber sich

zutragen sollte, daß der Schulmeister von den Bauren müßte gespiesen werden,
so sölien die Tauwnere auch Ihren billig mäßigen Antheil darzu beytragen, die
Kosten aber wettgescblagen (10. Wintermonat 1766.)

,TT j t, T. Schreiberlohn 18 bz 3 Xer
(Urkunde im Burgerarchiv in Limpach.) _.v 6 F ' Siegelgelt 7 » 2 »

Mitgeteilt von Fritz Bühlmann, Büren zum Hof.

Marktverhältnisse in Langenthal anno 1766/1767.
(Extract auss dem Comercien Rahts-Manual der Statt Bern.)

Auf hütigen Tag haben Mhg.Hr. daß Gutachten Mehh. der engeren Comißion
betrefent die von denen ßamtlichen Krämeren der ämtren Wangen, Arwangen und

bipp im Julio fernderigen Jahr's eingegebenen Bitschriften, in ansechen der fern-
dern Besuchung der Wochen Märkte zu Langenthal behandelt, und obwohl dieselben

unteren 22 May 1766 über das Memorial der Handels Leüthe und Krämeren zu
Langenthal deren Krämeren erwehnter dreyen Ämtren sowohl als deren zu
Langenthal wohnenden Hinderßäsen die beßuchung dortiger Wochenmärkte abgestellt
und ßie nur auf die Jahrmarkt daßelbst eingeschränket, so Jedenoch haben

Mhgh. auß den schriftem der Supplicanten eingesehen und auß denen

eingezogenen nachrichten sich belehrt, daß die Krämer zu Langenthal durch dießes

begehrte Privilegium sich selbst zu ihrem Schaden geirrt, und daßelbe mehr zum
Nachteil des dortigen Wochenmarkts als aber zu deßen Flor gereiche, mithin
haben dießelben Erkent, daß weil

1. Langenthal der Mitelpunkt der Leinwand Manufaktur und waß derßelben

anhängig ist, ßeye Alle Dienstag im Jahr sowohl als an deren Jahrmärkten
(deren drey sind) dieser Ohrt von einer großem Menge Einheimischer, benachbart

und fremden Kaufleuten Händleren und Leinenweberen besucht werde, welche

den Leinwand Handel betreiben, welches zugeleich eine starke verkehr von allerhand

in und außländischen Krämer, Wahren, Läbensmitlen, Vieh & Pfertern
nachßich ziehet, ßo daß iemehr dießer Markt flecken mit allerhand Krämeren und

wahren verßehen wird, desto eher ßich frembde und Einheimische Käufer daßelbst

einfinde wodurch dann aber der Ruf und die daur dortiger Märkte befestiget
werde, weil
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8eduii«Kn aus IKrem 8eKel zu liefern, unä gie Antvorters uebst üemme sovook
gem 8eKulmsister gas Holz rüstsu müssen, velokes zvar gis Lauren zum LanL
tubreu als glaubeu sis, es solle ger Ibueu Antvortsren adgsforgerte 8eKuIIodn
aued aus gem gemeiueu 8eKsi bszablt, ogsr vsnn solodss uiebt via? Lugen Könne,
gie Laureu gieieb vis gis Antvortsren aogebaltsn vsrgsn, »olebeu aus Ibrem
eigenen 8eeKel, uug uiobt vom gemeinen (Zutd zu uemmen, Als vobei Sie sediieLso,

Veiebsm naeddelungen ung Erkennt:
80 laug äis ger SeKuimeister von LimpseK sieb gelbsten speisen ung gie

Laursame geiZKaiKen Keine LeseKverg Kaken, solle ger 8ebulloKn obvs Unter-
sebeig ss sevs ?auvner «ger öaur aus gem gsmsineu LuKt erbobeu vergen,
vann adsr gie Lsmeins gisse Ausgad niebt überuemmeu vill, sollen gis Lauren
vie gie lauvnsre soiebeo aus Ibrem Eigenen SsKel bezabien, falls aber sieb

zutragen sollte, gaö ger 8ebuimeister von gen Lauren müLte gsspiessn vsrgsn,
so «ollen gie lauvnsrs aueb IKrsu billig msLigen Antdeil garzu bevtragen, gie
Lösten »der vettgeseb lagen (10, Vintermonat 1766,)

8ebreiberlodn 13 dz 3 Xer
(vrkungg im Lurserarediv in Limpaed,)^ ^ r ^ Sisgelgelt 7 » 2 »

Mitgeteilt vou Lritz VüKImsnn, Lüren zum Löf,

vlarKtvsrnSItnisse in I,sngsntKsI snn« 17KS/1767.

(Extraot auss gem Oomereisn RaKts-Manual ger Statt Lern,)

Auf Kütigsu Lag baden MKgLr, galZ Lutaedtev Medd, ger engeren LomiKion
betrefeot gie von geuen LamtiieKen Lrämeren ger ämtrsn Vangev, Arvavgen ung

Kipp im Zulio lerugerigeu >iakr'8 eingegebenen Lit8odrifte„, in anssebeu gsr lern-
gern Lesueduug gsr Voeden Märkte zu Langentdal bekangeit, ung obvodi giessiben

uuterso 22 Mav 1766 über gas Memorial gsr Langeis Leütbs ung Lrämeren zu
LangsntKäi geren Lrämeren ervsdvter greven Amtren sovodl als geren zu Lan-
geotdai vodvevgev LingsrLäsen gis bsLuebung gortiger VoebsomärKte abgssteiit
uug Lie nur auf gis labrmärkt galZslbst eingssedräuket, so legevoed Kaden

Mdgd, auiZ gen 8edriktem gsr 8upplieanten eingessken uug auL genen ein-

gezogenen naekriekten sied KeleKrt, gsL gis Lrämer zu LangeutKai gureb gisIZes

begskrte Lrivilegium sieK ssibst zu ibrsm SeKageu geirrt, ung gaiZeibe mebr zum
Naebteii gss gortigen VoedenmarKts als aber zu geLsu Llor gersiebe, mitbin
Kaken gielZelben ErKent, galZ veii

1, LangevtKal ger MiteipunKt ger I,einvaug Manufaktur uug vaL geriZelben

aukängig ist, Lsve Alls Lienstsg im latrr sovoKI als an gsren lakrmärkten
(geren grev sing) gieser Obrt von einer grolZern Mengs EinKeimiseKer, KenaeK-

dart ung kremgen Lauileutsu Langlersn ung I,sinenveberen besuekt verge, veleke
gen Leinvaug Langel betreiden, velebes zugeieiek eiue starke verkedr von aller-
dang in uug auLIängiseKen Lrämer, VaKren, I.ädensmitlev, Visd & Lfertern
uaeküied zisket, Lo galZ iemekr gieiZer Markt tleeken mit allerdang Lrämeren ung

vadren veriZeden virg, g«8to eder Lied frembge uug Eiudeimi8ede Läufer galZeII>8t

einöllge vogured gann aber ger Ruf uug gie gaur gortiger Märkte befestiget
verge, veii
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2. der Zußammenfluß von käuferen und Verkäufer für die bürger zu Langenthal

ßehr vortheilhaft ßeye, indem ßie durch den Verbrauch aller ihrrer Lebens-
mitlen und Waaren den ersten und größten nutzen daraus ziehen, weil

3. Mehghh. bekant worden, daß die Langenthalischen Krämer bey weitem
nicht mit allen wahren genugßam verßechen ßeyen welche von den Käuferen"
begehrt werden können dießelben dan bey der neuen Einrichtung der Handlung
und Krämerläden auf dem Land gegen die Supplicanten den Vorzug genießen, daß
sie wie die burger der Stätten im Land behandlet in ihrer Handlung bestätiget
und ihnen bewilliget worden ihre wahren auß der ersten Hand äußert Lands zu holen'
welche freyheit denen überigen Land Krämeren benommen worden, weil

4. Endlich Langenthal mit deren überigen bürgeren gedachten dreyer ämteren
in allen öffentlichen angelegenheiten ßo garauch verknüpfet ist, daß es gleichsam

mit ihnen ein Corpus außmachet, ßo daß von dem nutzen des Langenthalischen

Wochenmarktes nicht wohl können außgeschloßen werden
Also solle in Erwegung aller obiger Gründen der 5. artikel Mehghh. Er-

kanntnauß vom 22. May 1766 widerruffen und den Krämeren erwenter dreyen
Ämter sowohl als den jänigen so als Hinderßäsen zu Langenthal wohnen (inßofern
ßie in einem oder anderen der dreyen ämteren verbürgeret und von Mehghh.
mit Patenten für ihre Kramläden versehen ßindj die fernere beßuchung der

Langenthalischen wochenmärkte und der Handkauf an denselben wie bisher
gestattet, die Langenthalischen Krämer aber im übrigen Artiklen erwehnter Conceßion

vom 22. May 1766 geschützet werden.
Act. den 21. May 1767.

Pro Extraeta Collatura signirt Abr. Friedr. Benoit,
Comercien Rahts Secret, und Pro Copia Collatum
durch Landschreiberey Wangen.

Huldigungsschrift der Gemeinde Rüegsau an den Landvogt von Trachselwald.
Wohl Edelgeborener

Insonders Hochgeehrter Herr Landvogt.
Da das Wohlseyn einer Gemeinde von weisen und geneigten Vorkehrungen

eines verehrungswürdigen Regenten abhangen thut und die hiesige Grosse Gemeinde

Rüegsau eben dieses in vielen genossenen Gunstbezeugungen überzeugend erfahren
hat. 0 wie glücklich wurden mir heutige, 0 wie mehr glücklich wurden unsere
Nachkömmlinge sein, wann wir nicht nur noch wenige sondern alle unsere Jahre
in der von unserem gegenwärtigen liebenswürdigen Regenten durch sein für uns
and die unsrigen Tag und Nacht unermüdet wachendes Auge jetzt nun verschafften

Ruhe ^Frieden" und allem geniessenden Wohlsein und Laben und Schwaben
könnten. Es bitten also derselben geistlich und weltliche Vorgesetzte, dass Ihnen
Eüwer Wohledelgebohrnen erlauben möchten, bei Anlass des uns täglich zeigenden
wahren Eyfers um das Gemeine Beste dieses wo eben nicht wohl mundlich doch

wenigstens Schriftlich an den Tag legende geringe Dankzeichen zu ihren Füessen

zulegen. Gott sei dank gesagt, dass der für unser Wohl unermüdet besorgte Vatter
dieses Amts bis hiehin in gesundem Wohlseyn samt den Seinigen ist erhalten
worden. Es wolle mithin der Höchste ausspenden aller gedeylichen Gaaben immer-
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2. ger ZuIZammeuöulZ voll Känfsrsu ung Verkäufer für gis bürgsr zu laugen-
tkal LeKr vortkeilbaft Leve, ivgem Lis gurek geu VsrbraueK «,11er ikrrer Ledsus-
mitlen ung Vaarev geu ersten ung gröLten outzeu daraus ziedeo, vsil

3. NedgKK, bekaot vorgen, g»K gis Langeotdaliseden Krämer bev veitem
niedt mit allen vabrev gevugüam verüeenen Leven Velens von gen Käuksren de-

gsdrt vergeu Koooen gisLslben gsn bev ger neuen Linriedtuvg ger Lavgluug
ung Krämerlägen auf gem Lang gsgsu gis Kuvniieanten gen Vorzug genieLen, gsL
sie vis gie burger gsr stätten im Lang bsdsvglet in idrer Langluog bestätigst
ung idnen bevilliget vorgen ikre vadren auL ger ersten Lang ankert Lands zu Koleo'

veleke trevdeit genen üderigsn Lang Krämsren benommen vorgen, veii
4. Luglied, Lavgentbai mit geren überigen bürgeren gegaedten grever ämteren

iu allev ökkevtliebev angelegenbeiten lZ« gsraued verknüpfet ist, galZ es gleied-
sam mit idnen sin Oorpus »uLmaedet, L« galZ vou gem uutzen gss 1,sr>gevtKaIi-
sebeo >VoeKsumarKtss viedt vodl Köoveu auügeseKIolZeu vergeu

Als« solle in Lrveguvg aller «diger Lrüugev ger 5. artikei AeKgKK, Lr-
KanntnauL vom 22. Näv 1766 vigerrulkeu ung gsn Krämsren ervsnter greven

Amter sovodl als geu Mnigev so als LindsrÜäsev zu Lsogeotdal voknen (inLofern
Kis in einem «ger angeren ger greven ämteren verbürgeret ung von NebgKK,
mit Latenten für ikre Kramlägen verseden Liug) gie kervere dekueduog ger

LavgeutKaliseden voedenmärkte uug ger LangKauk sv geuselden vie Kisker ge-
stattet, gie I^augentKaliseKen Krämer aber im übrigen ArtiKIeo ervedvter OoneeLion

vom 22, Nav 1766 gesedützet vsrgsn.
Aet. gen 21. Nsv 1767.

Lro Lxtrseta (Üollatum signirt Adr. Lriegr, Leuoit,
Oomereien Ladts Leeret, ung Lro lüopia Oollatum
gnrcd Langsedreiberev Vangen,

Unläignngssvdrikt cker Semsincke KSegssn sn cke» I,snAv«gt von Irsonselvalä.
Wodl Lgelgedoreuer

lusonggrs LoebgeeKrtsr Lerr Langvogt,

La gas VVoKlsevn einer öemeioge von veisen ung geneigten VorKeKrungen
eines verekruogsvürgigen Rsgenten adkavgen tknt ung gie Kiesige Orosss Oemeing«

Lüegsau eben gieses in vielen genossenen Luustbezsuguogsn überzeugeng erfsdren
dat. O vie glüeklied vurgsn mir Keutige, 0 vis mebr glüeklied vurgsn unsere
NaeKKömmIinge sein, vann vir niekt nur uoed venige sovgern alle unsere ladrs
in ger von unserem gsgsovärtigsv liedevsvürgigen Rsgentsu gured sein für uns
aog gie unsrigen lag uug Naedt nuermügst vaedenges Auge ^'etzt nun versebaff-

ten Lude ^Lrieden" ung allem geviesssvgen Vodlssin uug Läden und Lebväben
Könnten. Ls bitten also gerselben geistlied ung veltliebe Vorgesetzte, gass Ibaen
Lüvsr >VoKIeg6lgeboKrnen erlauben möekten, bei Aulass gss uns täglied zeigengen
vakren Lvfsrs um gas Lemsiue Lests gieses v« ebeu uiedt vodl munglied doek

veuigsteus LeKriftlieK an gen Lag legenge geringe LanKzeieKev zu idren Lüesseu

zulegen, Oott sei gank gesagt, gsss ger für uuser Vodl uvermüdet besorgte Vatter
dieses Amts dis Kiedlu iv gesundem Wodlsevu samt den Seinigen ist erkalten
vorden, Ls volle mitkio ger LSedsts ausspengev aller gegevlieken tZaaden immer-
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dar Gesundheit, Kraft und Eyfer zu beforderung des besten Zwecks, über Hoch-
denselben ausgiessen, und Unseren Hochgeehrten Herren mit Leibs und Seelen

Kräften unterstützen, noch ferneres wie bis hieher unermüedet geschehen, ein
tröstender Vatter der Elenden, ein kräftiger Beschützer der Untertrukten, ein
unvergleichlich glücklicher Tillger der Trölhändlen und Versöhner der Erbitterten
zu bleiben. 0 möchte doch der Brunnen vollgenüegend sich über deroselben ganzes
Haus, wie ehemals der Himmels Tauw über den Berg Hermon ergiessen, damit
Hochdieselben diese glückseeligen Ausflüsse bis in eine lange Reihen der Tagen
als ein sonderbar Auserwähltes Rüstzeug zum Besten des Lands und Zierde des

Hohen Standes erwünscht geniessen könnten, so wollten wir alsdann mit vollen
Freuden ausrufen Ja, es geschehe noch mehr so der Gott Amen, mache es Wahr
und Amen.

Wohl Edelgebohrner und
Insonders Hochgeehrter Herr Landvogt,

Deroselben unterthänigste mit Muht, Bluth bis zu Unserem allerletzten
Lebenshauch beygethane Vorgesetzte und aufrichtigst getrüwe Dienere

Dess Geistlichen Gerichts Dess Weltlichen Gerichts

Hans Sterchi, Statthalter und Weibel Hans Sterchi. Statthalter und Weibel
von Rüegsau zu Rüegsau

Ulrich Lerch, Landsekelmeister Samuel Brand, alt Weibel
Hans Aeschlimann, Gemeinds Sekel- Hans Aeschlimann, Regierender

Sekelmeister meister
Ulrich Lerch, alt Sekelmeister Ulrich Lerch, alt Sekelmeister
Peter Bärtschi Bendicht Bracher, alt Sekelmeister
Hans Bracher Hans Iseli, alt Sekelmeister
Hans Burkhalter Hans Schärer, Samuel Kläy
Niklaus Gerber, Chorweibel Ulrich Christen, Ulrich Stalder

Peter Bärtschi, Samuel Fridli
Allso in der hierzubesonders gehaltenen Grossen Gmeind in Rüegsau abgelesen

Einhällig bestähtiget und von Uns denen Vorgesetzten sowohl für Uns als

im Nahmen aller anwesenden Gemeindsgenossen eigenhändig unterschrieben den

29 Weinmonaths 1779. Ulrich Stalder des Gerichts und Gemeind-Schreiber.

(Die vorstehende Urkunde wurde mir in kalligraphisch ausgeführtem Original
zur Veröffentlichung zugestellt von Herrn Nationalrat F. Buhlmann, Grosshöchstetten.

Der Redaktor der Zeitschrift).

Nachtrag zu „Weinzäpfli".
(Vergi. Jahrgang XIV. Heft 4 Seite 324.)

1749, April 25. Zedel an mh. alt Quaestor Morlot. Nach angehörtem Vortrag

mh. des Bauw Amts, so viel die Auszierungen der Mauren auff allhiesigem
großen Kirchhoff mitlest der Ballustres betreffen will, haben mgh. und oberen

R. u. B. die angefangene Arbeit fortsetzen zu laßen gutfunden und mithin erkennt,
daß deren Ansführung ihme mh. übertragen seyn solle, doch also, daß der

sogenannte Weinzäpffli Stein nicht weg gethan, wohl aber baß himmder an Niveau
der Maur gesezet werde. R. M. 201/367. A. F.
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gar Lesuuddeit, Kraft und Lvker zu beforderuug des bester, ZveeKs, über Heek-
denselben ausgiesseo, und Lnseren LoedgssKrten Lerren reit Leibs und Seelen

Kräften unterstützen, noeb ferneres vie bis Kieker unerrnüedet gesekskev, ein
tröstender Vattsr der LIendso, eiu Kräftiger LeseKützer der LntertruKten, ein

uoverglsieKIieK glüeklieker lillgsr dsr IrölKändlen uud VsrsSKner der Lrdittsrtsn
zu blsiden, 0 moekte doek der Brunnen vollgenüegend sieK über dereselbeu ganzes
Laus, vis ekernals der Rimmels Lsuv über den Berg Hernien ergiessen, darnit
LoeKdieselKeu diese glüekseeligen Ausflüsse bis iu eine lange Leiben der Lagen
als ein sonderbar Auserväbltes Lüstzeug zum Besten des Lands und Zierde de»

Loben Standes ervüvsokt geniessen Konnten, so voilten vir alsdann mit vollen
Lreudsn ausrufen la, es gesekeke noek mekr so! dsr Lott Arneu, maeke es WsKr
und Amen,

VoKl LdelgedoKrner und
Insonders Loebgeebrter Lerr Laudvogt,

Leroselben untsrtbänigste mit Nubt, BlutK dis zu Unserem allerletzten
LedensKaueK bsvgstbans Vorgesetzte und aufriedtigst getrüve Lieners

Oess Oeistliebsn (ZsrieKts Lsss Weltliedsn Oeriedts

Lans Stsrodi, Stattbaltsr uud V/sibsl Lang Stsrebi. Stattdalter und >Veibel
von Lüegsau zu Lüegsau

Llried Lered, LaudseKelmeister Samuel Brand, alt Weibel
Lans Aesedlimanv, Lemeind» SeKel- Lans AeseKIimano, Legierender SeKel-

meistsr meister
LIrieK Lered, alt SeKeimeister Llried Lered, alt SeKeimeister

Leter öärtsedi Lendiedt Lraeber, alt SeKeimeister
Laos Lraeber Laos lseli, alt SeKeimeister
Laos LurKdalter Lans SeKärer, Samuel Kläv
NiKIaus LerKer, OKorveibel LIrieK OKristev, LIrieK Staldsr

Leter Lärtscdi, Samuel Lridli
Alls» iu der Kisrzubesondsrs gekaltenen 6-rossen Lmeiud iu Lüegsau abge-

leseu LinKällig bestaktiget uud von Lus denen Vorgesetzten sovoKI für Los als

im NaKmsn aller anvssendso Lsmsindsgeuossen eigenkäudig untersekriekeu den

29 WeinmonatKs 1779. LIrieK Stalder des LerieKts uud lZemeind-SeKreider,

(Lie vorstedende Urkunde vurde mir in Kalligrandised ausgetudrtem Origiual
zur Verötleutlieduug zugestellt vou Lerio Xatiooalrat L, öüdlmann, (irosskSedstetten.

Ler LedaKtor der ZeitseKritt).

IksoKtrsg sn „VeinüSpLi".
(Vergl. ^adrgang XIV. Left 4 Seite 324,)

1749, April 25, Zedel an md, alt Huaestor Norlot. Naed augsdortem Vor-

trag mk. des Sauv Amts, so visl die Auszisruvgen der ückaureo autr alldiesigem
grolZeu KireKKotf mitlest der Lallustres Kstrekksn vill, Kadeu mgk. und oberen

R, u. L, die sugetangens Arbeit fortsetzen zu lalZeu gutfuoden und mitbin erkennt,
d»ü deren Ansfüdruug idm« md. übertragen sevu solle, doeb also, daü ck«° «s-

Aenannts ^«»«äziM Stein nickt u?«A Aet/ian, «M? aöe?' ^in««cke?' an Mvea«
cke?- M««- geseset e«ercke. R. N, 291/367. A. L.
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Frühere Marktpreise in Bern.

Einiges Interesse dürften die Marktpreise von Bern beanspruchen in diesen

teuren Zeiten, wie sie in der Nr. 1 vom Mittwoch, den 10. September 1834 des

„Intelligenzblattes von und für die Stadt Bern" enthalten sind. Es heisst dort:

Preise der Lebensmittel.

Dienstag, den 9. September 1834.

Von bis
btz. kr. btz. kr.

Dinkel, der Mütt 60 — 100 —
Kernen, das Mäs 16 — 17 —
Waitzen, das Mäs — — — —
Roggen, das Mäs 7 — 10 2

Erbsen, das Mäs 16 — 24 —
Wicken, das Mäs 10 2 12

Gersten, das Mäs 8 — 9 —
Bohnen, das Mäs 15 — — —
Haber, der Mütt 55 — 86 —
Haberkernen und Habermehl, das Mäs 24 — 26 —
Brod, rauhes 1 Pfund — — — —

„ einzügiges 1 Pfund — 1 — —

„ zweizügiges 1 Pfund — 1 — 1

Kernenmehl, einzügiges 10 Pfund — 10 — 7

Fleischpreise :

Ochsenfleisch, das Pf. (alte Schaal) 2 1 — —
(neue n / 1 3'/a — —

Kuhfleisch, das Pf. (alte » 2 — — —
(neue n l 1 3'/2 — —

Kalbfleisch, das Pf. (alte B 2 1 — —
(neue » 2 l1/* — —

Schaffleisch, das Pf. (alte n 2 1 — —
(neue n / 2 V/2 — —

Speck, geräucherter, das Pf. 4 — ¦1 2

Schweineschmalz (Schmeer) roh 5 — — —
Kartoffeln, das Mäs 2 — '.) 2

Rüben, 6 Stück — 1 — —
Köhli, der Vieriig 5 — 7 —
Kabis, „ „ 13 — — —
Äpfel, das Mäs 2 — 3 2

Eier 7 bis 8 für 2 btz.

Holzpreise :

Buchenes Holz, das Klafter 140 —
Tannenes „ 2 „ 95

Wedelen, buchene 2 Stück 1 3

Mitgeteilt von Albrecht Hess, Bern.
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krükere AsrKtpieise in Ler».

Eiuiges Interesse äürfteu äis Marktpreise von Dern beansprueben in äiessu
teuren Zeiteu, vis sis iu äer A>. ^ vorn Nittvoeb, äen 10. Lepteinber 1834 äes

„Inteiligeriüblattss vou unä für äie 8taät Lern" entKälten sinä, Es Keisst äort:

?reise äsr Lebensrnittel.

Disnstag, äen 9. 8«pternber 1834.

Vou

Dinkel, äer Nütt
Kernen, äas Mas

Vaitzen, äas Mäs

Roggen, gas Näs
Erbsen, äss Näs
VieKev, äas Mas

Ksrsten, äas Näs
Donnen, äa« Näs
Dsber, äer Nütt
DaberKernen unä DaberineKi, äas Näs
öroä, raulres 1 Lfuuä

„ eiuzügiges 1 Dfuuä

„ zveizügiges 1 Ltunä
KerusuineKi, einzügiges 19 Dfunä

EleiseKpreise:
OeKsentlsiseK, äas ?f, (alte Lcnaai)

(neue „
KuKtleiseK, äas ?f,

KalbüeiseK, äas ?f.

LcKaftieiseK, äas ?f.

(alte „
(neue „
(aite „
(usus „
(aite „
(usus „

8peeK, geräuekerter, äas ?f.
8eKveineseKrnai2 (Scnrneer) rok
Ksrtotielv, äas Näs

RüKev, 6 8tüeK

Kodil, äer Vieriig
Kabis, „ „
Apfel, äas Näs
Eier 7 bis 8 für 2 bt2.

Doizpreise:
Duedeues Dolz, äas Klafter
lauuenes „ 2 „
V/eäeiso, buebene 2 8tüeK

Ktz.

60
16

7

16

10

8

IS
S5

21

Kr.

2

1

2

l
2

2

2

2

4

5

2

5

13

S

140

öS

i

i
1

i«

1

3>/2

1

l'/s
1

1>/s

bi>!

dt?,

199

17

10

24

12

9

86

26

Kr.

Mitgeteilt von Albrsebt Dess, Dero,
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